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              Oktober 2008 
Hallo Leute, 
 
ihr haltet die 65. Ausgabe unseres Löwen in der Hand – oder seht ihn auf dem Monitor Eures 
Computers.  
 
Was fand nach dem Pfingslager dieses Jahr noch stat t? 
Meute Leon hatte ein kleines Lager auf dem Lagerplatz – mit Bau des Baumhauses, an dem ständig 
noch weitergebaut wird – sogar in den Herbstferien. 
Erstmals hatten am letzten Wochenende im Mai einen SP-Rovermood. Das Treffen hat soviel Spaß 
gemacht, daß wir nächstes Jahr auf alle Fälle wieder einen Treffen der Rover planen. 
Die Sommerferien brachten einige Fahrten: 
Mit großer Beteiligung fand das Outdoor-Camp der SP mit unseren Freuden aus Seligenstadt bei 
Krummenau in der Pfalz statt – die Teilnehmer hatten eine tolle Zeit. 6 Rover (Avalon und Phoenix)  
fuhren nach Rußland – wie schon zwei Mal zuvor Gruppen zum Lager bei Nischny Nowgorod und an der 
Vetluga. Ein unvergeßliches Erlebnis und gleichzeitig wurde die Aufgaben für die Verleihung des ersten 
Pfadfinderbelt der WFIS abgelegt. 
Wölflinge und Sipplinge von Dschungelpatrouille und Sirius waren mit ihren Gruppenleitern am Edersee, 
Sippe Ragnarök war mit dem Fahrrad in der Rhön unterwegs, ein kleines Grüppchen von Eldar machte 
ihre Abschlußfahrt am Edersee mit dem Kanu. 
Das Bundeswölflingslager fand – leider mit wenigen Leuten – am ersten September-wochenende an der 
Villa Solms mit Besuchern aus Seligenstadt statt. 
Meute Roter Milan hatte ein Lager auf dem Wirberg und die Sippe Naconi ein Wochenende in Bamberg 
und München (zufälligerweise während des Oktoberfestes…) 
In den Herbstferien fuhr die Sippe King Arthur nach Tschechien und besuchten unsere Pfadfinderfreunde 
in Prag und Budweis. Der Scout kam dabei in den Genuß des Einbaus eines neuen Anlassers…. 
Von vielen unbemerkt fanden zwei Teile des ersten Stammesführer-Woodbadge-kurses der WFIS in 
unserer Villa statt, zu der die SP eingeladen hatte und vor allem auch den Großteil der Trainer stellt. 
 
Freud und Leid liegen dicht beieinander – das haben wir in den letzten Tagen öfter gehört und auch in 
unserem Bund gab es in kurzer Zeit schöne und traurige Anlässe: 
Mitte August trauten sich Irina und Dieter der Alemannen Rüsselsheim. Zu Gast war auch eine 
Delegation Laubacher Pfadis. 
Am 24. September wurde Emilia Plaha geboren – sozusagen ein ‚SP-Pfadfinderbaby’ – wir gratulieren 
den stolzen Eltern Pecky und Pivo zu unserem neuen Wölfling 2015! 
Am 9. Oktober starb ‚Ratz’ – unser Ehrenmitglied mit 82 Jahren. 
Auch am 10. Oktober durften wir für unser Knöllchen (eigentlich jetzt Finzelchen??) und ihren Maat bei 
strahlendem Sonnenschein unter blauem Himmel (wer hätte den mehr verdient!!!) Spalier stehen – nach 
ihrer standesamtlichen Trauung im Schloß. 
 
Was steht für 2008 noch an? 
Durch den Rückzug verschiedener Gruppenleiter und –helfer stehen wir vor neuen Problemen: es sind 
bereits Gruppen zusammengelegt worden und andere organisatorische Überlegungen stehen an. 
Am 15. November 2008 um 18.00h wird unser diesjähriges Jahresabschlußfeuer stattfinden mit 
anschließender Videovorführung. 
Am dritten Advent werden wir auch dieses Jahr das Friedenslicht nach Laubach bringen. 
 
Wir halten den Terminkalender auf unserer Homepage www.solmser-pfadfinder.de übrigens so aktuell 
wie möglich. 
 
Herzlich Gut Pfad 
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Ein erfülltes Leben ging zu Ende 
 
 

 

Ratz (Franz Wolf) starb am 9.10.2008 im Alter von 82 Jahren 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1977            Erstes Ehrenmitglied der SP nach vielen Jahren aktiver Unterstützung 
1997      Eintritt als aktives Mitglied nach dem Tode seiner Frau 
1998            Ritterbeförderung in Rußland 
2001            Beförderung zum Feldmeister 

Er war unser Begleiter auf Fahrten nach Dänemark, Frankreich, England, Tschechien, Polen, 
Litauen und Russland und bereicherte viele unserer Lager mit seinen Ideen und seinem 

Engagement!�
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Liebe Wölflinge, 
liebe Pfadfinder, 
liebe Rover und Altpfadfinder, 
 
es ist schwer, einen geliebten Menschen zu verlieren, aber es ist tröstlich zu wissen, dass 
man in seiner Trauer nicht alleine ist. 
 
Wir sagen Euch daher  
 
                                D a n k e 
 
für die tröstlichen Worte und die Anteilnahme, die wir beim Tode unseres geliebten 
„Ratz“ von Euch  erfahren durften. 
 
Einige von Euch kannten Ratz nur flüchtig, anderen war er über viele Jahre hinweg ein 
treuer Weggefährte auf Fahrten und Lagern, manche von Euch haben ihn noch im 
Pflegeheim besucht, als er nicht mehr fähig war, an unseren Aktionen teilzunehmen. 
Diese Besuche haben  ihn immer sehr gefreut, denn Ihr habt ihm damit gezeigt, dass er 
nicht vergessen war. 
 
Das ehrenvolle Geleit, das Ihr ihm auf seiner Beerdigung gegeben habt, hat uns noch 
einmal gezeigt, wie viel Ratz für uns bedeutet hat. Die Trauer in den Augen vieler 
Pfadfinder, die Ansprache von Robitour am Grab, der von Gregor besorgte Kranz – all 
dies hat uns viel an menschlicher Wärme gegeben und damit geholfen, den schweren 
Verlust dieses geliebten Menschen verkraften zu können. 
 
Wir danken Gregor und allen, die Eure Teilnahme an der Beerdigung so hervorragend 
organisiert haben und den Nachtfalken, die seinen großen Wunsch erfüllten und seinen 
Sarg trugen. 
 
Ihr alle habt uns in unseren schweren Tagen Trost und Kraft gegeben und damit gezeigt, 
wie stark der Pfadfindergeist in unserem Bund verwurzelt ist. 
 
Danke und Gut Pfad 
 
Nati,  Funko,  Wara  und  Jens   
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Outdoorcamp 2008 

Vom 23.06.-5.08 trafen sich 12 Solmser und  20 FPG`ler 
zu unserem diesjährigen Camp im schönen Hunsrück. 
Große Erwartungen gingen voraus, was wohl passieren 
wird und wie das Lager mit einer so großen Mannschaft 
abläuft. 

So begann der 1. Tag mit unserer Anreise und bis zum Abend waren dann auch alle Pfadis hier. 

Es folgte nach dem Aufbau der Zelte etwas Neues, was keinem der Teilnehmer so ganz geheuer 
schien. Nicht im Karree antreten sondern  in einer Reihe der 
Größe nach aufstellen (was soll dass denn?) und nun abzählen 
zu 4 und schon waren die FPG mit den Solmsern gemischt und 
auf einmal hatte ein Solmser einen Gruppenführer von der FPG 
oder umgekehrt. 

Es machte sich das erste Murren im Lager breit >>> mit der will 
ich nicht in eine Gruppe, den mag ich nicht, der ist doof,  den 
kann ich nicht leiden<<< ja ja so ein Lagerleben ist schon hart 
und dann noch die von der Führung, was machen die da wohl, 
was soll das werden???? 

Nun folgte das erste Beschnuppern, es verging der erste Abend mit dem Hören der WM im 
Radio und siehe da“ huch mit dem oder der kann man ja auch reden“. Na so was! 

Am nächsten Morgen kam das, was einige der Solmser nicht kannten. Gruppenweise im Karree 
antreten zum Flaggenapell in Kluft und dann noch ordentlich“ igitt ich umziehen“ warum das 
denn? Es reicht doch „ Back to Basic“ zu machen wenn wir auf Holzfeuer kochen, warum soll ich 
mich nach den Vorgaben von BP benehmen, so ein Quatsch.. 

Na egal, versuchen wir das mal, scheint ja irgendwie zu funktionieren. 

Daniel leitete dann erstmals den Erste Hilfe Kurs, der unter 
anderem die Dinge zeigte die für uns Pfadfinder wichtig sind, so 
z.b. wie trage ich jemanden über weite Strecken, wie baue ich 
eine Behelfstrage und was mache ich wenn…… 

Der zweite Tag wurde dann  auch wieder mit Nettigkeiten von 
der Führung belebt. So wurde eine Zeltkontrolle durchgeführt, 
und schwupps schon hatten die Mäuse weniger auf ihrem 
Speiseplan. Es folgte eine Übung mit Karte und Kompass, über 
Notunterkünfte wurde gesprochen, kleine Notunterkünfte 
gebaut, die Wassergewinnung wurde durchgesprochen und halt alles, was so auf dem Lehrplan 
vorkam. 

Besonders hervorzuheben ist, dass einige von den Solmsern sich wirklich toll um die 2 Biber und 
3 Wölflinge der FPG kümmerten. So wurde Ihnen gezeigt wie man Feuer macht, wie ein 
Holzstück angespitzt wird  und so langsam kamen sich auch die Teilnehmer näher (ach nee geht 
doch, Pfadfinder sind wohl doch irgendwie alle gleich und nicht doof ! ) .Anschließend baute man 
zusammen eine Brücke über den nahe gelegenen Bach, die für den Abend gebraucht wurde. 
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Nach dem Abendessen hieß es dann „ Forsti ist da “und jetzt wird geübt was für das Klettern am 
nächsten Tag wichtig ist. Am späten Abend musste man sich nochmals für den Flaggenapell und 
zur anschließenden  Zeremonie umziehen.  Es wurde mit Fackeln unsere neu gebaute Brücke 
für die Wölflinge der FPG beleuchtet . 2 von Ihnen wurden an diesem  Abend in den Kreis der 
Pfadfinder aufgenommen und 3 weitere bekamen Ihr Halstuch. 

Der Samstag war dann ganz in Forstis Hand. Er bestieg mit den 
Teilnehmern in 2 Gruppen  die Felsen in der Nähe von Kirn. Es war für 
alle ein tolles Erlebnis und da auch dort darauf Wert gelegt wurde, dass 
die gemischten Gruppen zusammen bleiben, stärkte sich auch das 
Vertrauen untereinander. 

Am Abend kam  dann noch eine Abordnung der Seelandpfadis aus der 
Schweiz mit 6 Teilnehmen, sodass unser Lager ein ziemlich gemischter 
Haufen wurde. 

Um 0 Uhr war für Lilly dann der große Moment. Ihr 13.Geburtstag, der 
natürlich wieder einmal mit den Nettigkeiten der Pfadfinder gespickt war. 
So hatten wir für Sie 13 kleine Päckchen gepackt, die in einer 
bestimmten Reihenfolge aufgemacht werden mussten. Das Gesicht von 
Lilly wurde immer länger und länger …. „Was soll ich mit Creme und Seife, Deo und Badesalz 
(Grummel, haben die denn nix Gescheites?).Gemein wie wir sind  hatten wir aber erst in 
Päckchen Nummer 13 ein Schweizer Messer drin und die Sonne ging auch für Lilly wieder auf. 
Nachdem wir dann noch einen original Schweizer Rüblikuchen verdrückt hatten, ging es um 2 
Uhr ins Bett. 

Sonntag, was ein Glück gutes Wetter. Also auf nach Rhaunen ins Schwimmbad. Ein schöner 
Tag, der nur mit einem Zehenbruch von Doti endete. Na ja, macht nix er konnte ja noch humpeln 
und abbrechen vom Lager kommt nicht in Frage. 

Montag und Dienstag standen dann noch allerlei Ausbildungsaktivitäten an, die auch direkt 
umgesetzt wurden, wie z.b. eine Runde wandern usw. Bis endlich der Mittwoch  kam und der 
Hike anstand. Es wurden nicht  4 Gruppen sondern nur 2 mit jeweils einem erfahrenen Führer 
losgeschickt.  Und dass die Kameradschaft nunmehr auch schon gewachsen war, merkte man 
daran, dass auf einmal alles zusammen erledigt wurde. 

In den einzelnen Hike Gruppen kam es noch zu vielen 
erlebnisreichen Ereignissen die nur auszugsweise hier 
beschrieben werden können. Die eine Gruppe übernachtete bei 
Regenwetter auf einem ausgedienten Friedhof und besichtigte 
am nächsten Tag eine der reichhaltig vorhandenen Höhlen. Die 
andere hatte etwas mehr Glück und wurde von einem Bauern in 
eine tolle Schutzhütte geführt,  mit trockenem Holz und Wasser 
versorgt da dieser sich freute, mal wieder Pfadfinder zu treffen. 
Das einige Strecken des Hikes dann auf Lastern,  Treckern und 
Planwagen zurückgelegt wurden, ist wohl dem ständigen Nachfragen auf Unterstützung 
zurückzuführen. Immerhin kamen die Gruppen singender Weise ziemlich müde und kaputt dann 
am nächsten Tag wieder gesund im Camp an. 

Der vorletzte Tag wurde für einige irgendwie ziemlich bitter  Es folgte das englische Spiel (die 
Lagerleitung gibt hiermit einen Fehler zu:  „Wir hätten das schon am ersten Tag machen sollen“). 
Das Lager tritt vor seinen Zelten an und es wird jeweils einer pro Zelt ausgewürfelt, wer seine 
Sachen nach draußen räumt. Auf diese Weise wurde dann auch sehr schnell sämtlicher Unrat 
entfernt und das Gepäck wieder ordentlich eingeräumt. Auf diese Weise kamen so allerlei 
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Hemden, Halstücher und anderes zum Vorschein, was schon kläglich vermisst wurde (Na so 
was, Ordnung hat wohl doch seinen Sinn). Auf jeden Fall war der beste Kommentar nach dem 
Spiel „ Huch wir haben ja plötzlich sooo viel  Platz in der Jurte „ 

Der letzte Tag wurde noch  mit Spielen, Adressentausch und 
Planung der nächsten Aktivitäten verbraucht und so langsam 
befasste man sich mit dem Abschiednehmen, was am Anfang 
von wegen „die /den mag ich nicht“ letztlich in Tränen endete. . 

Der letzte Lagerabend war dann gekrönt durch die zahlreich 
abgelegten Badges der Theater und Unterhalter, die sich ein 
reichhaltiges Programm überlegt hatten. 

Besonders hat mich persönlich gefreut, dass in den Freizeitstunden von vielen der Solmser 
Pfadis zahlreiche Badges abgelegt wurden. So haben wir Schwimmer, Rettung , Erste Hilfe, 
Brückenbau und Holz Badges  gemacht. 

Das Lager im Ganzen hat, so finde ich, von kleineren Zwischenfällen mal abgesehen, den 
Teilnehmern sehr viel Spaß gemacht und wir konnten uns auch Einiges von der FPG 
abschauen. Dadurch, dass es sich um ein gemischtes Lager handelte, konnte viel von einander 
gelernt werden. Für meinen Teil steht fest „ Die Planung für 2009 hat begonnen und wenn Ihr 
mögt wird es auch im nächsten Jahr wieder ein Lager mit dem Motto „Freizeit, Verständigung 
und Badges“ geben. 

Robitour 

 

Besuch aus Kenia  
 
Im September kam Collins Adel, der Leiter der Baden Powell Scouts von 
Kenia, zu Besuch nach Deutschland. Seine erste Station war Laubach, 
denn er wollte natürlich den Ort kennen lernen, an dem die WFIS – zu der 
die Kenianischen Pfadfinder seit 2007 gehört – gegründet wurde. 
Hier wurden ihm zunächst Heim, Villa, Wirberg und  
Lagerplatz gezeigt, dann folgte eine Stadtführung durch Laubach. Er war 
sehr erstaunt, hier Häuser zu sehen, die über 500 Jahre alt waren, denn die 
Geschichte seines Landes ist nicht einmal halb so alt….. 
Auch erstaunte ihn, dass es bei uns so lange abends noch hell war, denn 
da er in einem Ort lebt, durch den der Äquator läuft, ist es bei ihm zu Hause 
das ganze Jahr über von 6 Uhr früh bis 18 Uhr abends hell, wobei der 
Übergang von Nacht und Tag ohne die bei uns übliche Dämmerung 
innerhalb weniger Minuten abläuft. 
Ein besonderes Erlebnis war dann die Teilnahme mit der Meute Leon an 

einer Großübung der Feuerwehr und des  
DRK im Laubacher Wald – er hatte das Glück,  
eine Übung zu erleben, die in dieser Form nur alle paar Jahre durchgeführt 
wird und bei der unsere Meute die Verletzten darstellte. 
Am Wochenende nahm er dann an der Sippenstunde  
der Grauen Panther und am Woodbadgekurs der WFIS in der Villa teil. Hier 
konnte er Pfadfinderleiter aus anderen WFIS Bünden kennen lernen und 
viele neue Kontakte herstellen. 
Bei seinem Besuch konnte unsere Bundesführung dann auch die 1000 Euro 
übergeben, die unsere diesjährige Pennyaktion zu Gunsten der 
kenianischen Pfadfinder erbracht hatte.
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“Druschba“ -  Russland 2008  
 

Auf dieser Fahrt kamen wir (Mounty, Puck, Vicky, Conny, Carl, 
Funko und ich) nicht nur in den Genuss der russischen Kultur und 
Lebensweise und der Schönheiten der Taiga, sondern wir 
bearbeiteten unsere Projekte für den Pathfinderbelt. So ging es 
also am 09. Juli um Mitternacht von der Helle aus los. Wir fuhren 
mit dem Scout ohne größere Umwege direkt zu einem 
Campingplatz nahe Berlin, denn hier wohnte Scooby. Nachdem 
wir ihn um fünf Uhr in der Frühe aus dem Bett geklopft haben, 
damit er uns unseren ersten Kaffee des Tages kredenzen konnte, 
verteilten wir die Projekte für den Pathfinderbelt. Anschließend 
fuhr uns Scooby zum Flughafen Berlin-Tegel, von dort aus 
nahmen wir unseren Flug direkt nach Moskau. Am Flughafen in 
Moskau-Domodedovo erwarteten uns Elya und Artom, zwei 
russische Rover aus Nishny Novgorod. Mit einem Kleinbus 
brachten sie uns, nach einem kurzen Stop in einem Supermarkt,  
in unser Quartier, in eine Grundschule. Dort angekommen aßen 
wir zum ersten mal typisch russisch, es gab Pilmeni. Abends stand 
dann ein abendlicher Rundgang über den Roten Platz auf dem 
Programm. Die Basiliuskathedrale angestrahlt bei Dämmerung, 
ein beeindruckendes Bild. Am Tag darauf besichtigten wir dann 
vieles was der Rote Platz und Moskau zu bieten hatten - Lenins 
Mausoleum, die Basiliuskathedrale, das Kaufhaus GUM, den 
Kreml und die Arbat (die Prachtstraße Moskaus) - noch mal bei 
Tageslicht. Gen Abend traten wir dann die lange Busfahrt nach 
Nishny Novgorod an, wo wir im Pfadiheim der Russian Union of 
Scouts Quartier bezogen. Nach der Besichtigung der 
Sehenswürdigkeiten und Partylocations in Nishny fuhren wir dann 
am Samstag, den 12. Juli mit dem Zug in die Taiga. Von hier ging 
es mit einem Rote-Armee-Truck eine halbestunde lang über echt 
heftige Buckelpisten ins Camp an dem Fluss „Vetluga“. Im Lager 
begrüßte uns groß und klein mit den Worten „Guten Morgen“, nett 
gemeint, aber es war 18.30h. Naja eigentlich wollten wir ja auch 
früher ankommen.  Dort wurden wir von Anfang an wie Promis 
behandelt, da viele der Russen noch keine Deutschen kennen 
gelernt hatten und weil wir, neben zwei Ukrainern die russisch 
sprachen, die einzigen Ausländer im Lager waren. Vor allem die 
Kids fanden großen Gefallen an uns ( speziell an Mounty ) und wir 
hatten eigentlich immer einige Kids in unserem Unterlager. An 
einem Tag sogar an die dreißig. Im Grunde waren wir keine 
Promis, sondern Versuchskaninchen. Viele der Pfadis testeten an 
uns ihre englisch oder deutsch Kenntnisse. Also hörten wir immer  
wieder die selben Fragen, „How old are you“,“What’s your name“ 
und „What are your hobbies“. Hauptsächlich arbeiteten wir an 
unseren 11 Projekten, dennoch nahmen wir so gut es Zeit und 
Sprache zuließen  am allgemeinen Lagerleben teil.  Vor allem  
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brachten wir uns am International Day am Dienstag, den 15.Juli 
voll ein. Die jüngere deutsche Fraktion ließen es sich nicht 
nehmen den allabendlichen, geheimen Roverrunden 
beizuwohnen, um dort mit den russischen Pfadis zu singen, zu 
reden und Druschba (Freundschaft) zu schließen. Auch gingen wir 
mit auf Hajk, welcher im Boot, zu Fuß und zu Pferde hinter uns 
gebracht wurde. An diesem Tag war es brüllend heiß, bestimmt 
35°C. Zum „Glück“ haben die Dörfer meist kein Fließ endwasser, 
so steht, wenn man mal ein Dorf durchquert, alle Nase lang  ein 
Brunnen. In diesen paar Tagen im Camp hatten wir nie, also 
wirklich nie Langeweile. Wir fuhren in offenen Geländewagen 
stehend über abenteuerliche Wege zu einem nahe gelegenen 
Badesee, Planschten täglich im Lager eigenen See, besuchten 
eine Chochloma-Fabrik, welche Matroschkas (Die Puppe in der 
Puppe) herstellt und besuchten auch ein Dorf in der Taiga, wie es 
unser Pathfinderbelt - Projekt verlangte. Wir sahen uns dort mit 
dem minimalistischen Lebensstandart der Taigabewohner 
konfrontiert, welche wohl kaum Strom und fließend Wasser haben, 
geschweige denn ein Telefon im Haus. Am Freitag, den 18.Juli 
verließen wir mit einem einer langen Fotosession, einer großen 
Verabschiedung und viel gehupe das Camp via Rote-Armee-Truck 
und Zug richtung Nishny Novgorod. Wir besichtigten ein zweites, 
eingehenderes Mal Nishny - diesmal mit Schifffahrt auf der Wolga, 
die wir aber hauptsächlich unter Deck im Bordrestaurant 
verbrachten, und besichtigten den Kreml von Nishny. Von Sonntag 
auf Montag fuhren wir im Nachtzug der Transsibirischen 
Eisenbahn zurück nach Moskau. Als wir morgens um 6.00h dort 
ankamen wurden weitere Besichtigungstouren wegen der 
allgemeinen Müdigkeit abgelehnt. Das Warten am Bahnhof auf 
den Zug zum Flughafen wird meist mit Schlafen und kleineren 
Schlendereien durch den Bahnhof verbracht. Gegen Nachmittag 
bestiegen wir dann unser Flugzeug nach Berlin und landeten dort 
um 17.30h Ortszeit. Scooby holte uns am Flughafen ab und 
verpflegte uns in seinem Wohnwagen mit den Überbleibseln 
seiner Verabschiedungs-Grillparty am Vorabend. Abends fuhren 
wir mit Scooby und seinem Anhänger im Schlepptau zurück nach 
Laubach. Am Morgen des nächsten Tages (ca. 3.00h) waren dann 
alle wieder zu Hause in ihren eigenen Betten und träumten von 
dieser tollen Fahrt, auf der wir fast von Mücken und Bremsen 
gefressen, von der Sonne verbrutzelt und dem russischen Wodka 
ins Koma befördert worden wären.  
An dieser Stelle danke ich allen - und vor allem Zui und Elya, die 
dies leider nicht lesen können, die uns aber die ganze Zeit 
bespaßt und sich um uns gekümmert haben - für die tolle Zeit und 
diese unvergessliche Fahrt. 
Unseren Pathfinderbelt haben wir übrigens geschafft und 
bekommen ihn am Jahresabschlussfeuer 2008 überreicht. 
 
Gut Pfad 
Feder           
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1. Pathfinderbelt der WFIS erworben 

 
 
Seit einigen Jahren gibt es sie schon – die besondere Trophäe für Rovergruppen, den „Pathfinder-Belt“ 
der WFIS. 
Dabei geht es darum, in kleinen Gruppen ein fremdes Land zu bereisen und dort ein selbst 
ausgesuchtes Hauptprojekt und 10 vorgegebene Aufgaben zu bearbeiten.  
2006 versuchte sich erstmals eine Deutsch-Schweizer Rovergruppe während des Eurocamps, 2007 
dann  eine spanische Rovergruppe unter anderem in Deutschland an den Pathfinder-Belt Aufgaben. 
Beide Teams konnten aber bisher die Projekte und Aufgaben noch nicht abschließen. 
Im Sommer 2008 war es dann erstmals eine Rovergruppe der Solmser Pfadfinderschaft (Jan, Puck, 
Feder, Conny, Vicky und Carl) die sich auf ihrer Russlandfahrt an die Aufgaben wagte. Hauptthema war 
die Erforschung der russischen Pfadfindergeschichte – von der Gründung 1909 über die Verbotszeit und 
Zeiten im Exil bis hin zu den neuesten Entwicklungen nach dem Ende des Kommunismus ab 1991. 
Vorgegebene Projekte waren u.a. der Besuch in mehreren Dörfern im Wolgagebiet, das Kochen einer 
typisch russischen Mahlzeit, Fragen zur orthodoxen Kirche und dem Freizeitverhalten russischer 
Jugendlicher, ein Interview mit einer älteren Person zu den Veränderungen der letzten 20 Jahre und 
vieles andere mehr. 
Erste Informationen konnte das Team schon vorab aus Internet und Büchern holen, dann wurde in 
Russland erkundet und alles in einem Fahrten-Tagebuch / Logbuch eingetragen, das später einen 
Einband aus Birkenrinde erhielt, die man aus der russischen Taiga mitgebracht hatte. 
Insgesamt wurden über 150 Arbeitsstunden vom Team aufgewendet, kleine Gruppen bearbeiteten 
einzelne Themen, die dann von allen überarbeitet wurden. 
Das Projekt brachte viel Kontakt zu den russischen Rovern und mit der russischen Kultur: so stand ein 
Besuch in einem Freilichtmuseumsdorf auf dem Programm, in Geländefahrzeugen der russischen Rover 
erkundete man abgelegene Dörfer in der Taiga, orthodoxe Kirchen wurden besucht (wobei die Damen 
des Teams ihre Pfadfinder-Halstücher zu vorgeschriebenen Kopftüchern umfunktionierten usw. 
Insgesamt war es eine große Anstrengung während der 10-tägigen Reise in Russland, brachte aber 
viele neuen Erfahrungen. 
Mitte August gab es dann zum Abschluß des Projektes die Präsentation der Ergebnisse vor Mitgliedern 
des WFIS Welt- und Europavorstandes.  Damit war das Projekt erfolgreich abgeschlossen. 
 
Die Solmser Rover sind somit die ersten in Europa, die es geschafft haben, den Pathfinder-Belt 
der WFIS zu erreichen, die höchste Trophäe für Rove r weltweit! 
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Ederseefahrt der Meute Dschungelpatrouille und der Sippe Sirius  
 
Unsere Fahrt startete planmäßig am 23.06.08 morgens um 9.10 h am Bahnhof in Gießen. Die 
ganze Fahrt war geprägt von viel Baden und viel Sonnenschein, obwohl uns letzteres auch einen 
Strich durch die Rechnung machte, da es alle Teilnehmenden am zweiten Tag unseres 
Aufenthalts eher ins Wasser zog, als auf den Wanderpfad, der uns zur Edeltalsperre führen 
sollte, welcher jedoch gewaltig nach Anstrengung und Sonnenstich roch. Natürlich stand prompt 
der nächste Tag im Zeichen des Regens, und wir mussten die meiste Zeit im Zelt verbringen und 
nur die kurzen Regenpausen konnten für ein kleines Fußballspiel oder einen Gang zum 
Waschraum genutzt werden. Den Donnerstag verbrachten wir dann im Kanu. Alle paddelten 
fleißig und wir hatten keine Verluste und kaum Kenterungen zu vermelden. Selbstverständlich 
waren alle Kinder sonnenschutztechnisch bestens behandelt und nur die Hälfte des Leiterteams, 
die sich selbstverständlich nicht an die eigenen Regeln hielt, jammerte abends im Schlafsack 
über einen Sonnenbrand. Am Freitag erfolgte dann eine reibungslose Abreise und wir kamen 
leicht verspätet und ziemlich erschöpft wieder in Gießen am Bahnhof an.  
Ich denke ich kann für alle Teilnehmenden sprechen, wenn ich sage, dass es eine tolle Fahrt 
war, die viel Spaß gemacht hat und die man jederzeit gerne wiederholen kann. 
Feder 
 
 
 
 

Vereinswoche 2008 
 
Am Donnerstag den 31.07.08 fand unser diesjähriger Vereinsnachmittag statt. Von unseren 
Pfadis waren Nadine, Jecky und Ich anwesend, um den Kindern unsere Arbeit und unser 
Angebot etwas näher zu bringen. Auf dem Plan standen Stockbrot backen, Speerkampf, Hockey 
spielen und verschiedene andere Sachen wie z.B. eine Führung über den Lagerplatz. Leider 
erschienen von den 9 angemeldeten Kindern nur 3, deshalb mussten wir unser Programm etwas 
anpassen und es beschränkte sich dann auf die Führung über den Lagerplatz, das Stockbrot 
backen und einen Speerkampf zwischen den Kindern und uns. 
Hoffentlich wird es nächstes Jahr etwas spannender mit mehr Teilnehmern, sowohl für uns, wie 
auch für die Kinder. 
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Lichterfest 2008 
 
Am 2.August war wie jedes Jahr das Laubacher Lichterfest. Die fleißigen Helfer (zum Teil) trafen sich 
gegen 14 Uhr im Schlosspark um aufzubauen. Es war geplant das Solmser Wappen und eine Kohte 
darzustellen. Die Umrisse wurden zu erst mit Sägemehl vorgemalt. 
Danach wurden in mühevoller Kleinarbeit die Kerzen aufgestellt. Zwischen durch hüpften nette 
Menschen vom Hessischen Rundfunk um uns herum um zu helfen und um etwas über Pfadfinder zu 
erfahren. Die Pfadfinder bauten in der Zeit unsere Symbole und das hr Zeichen am Ententeich auf. 
Gegen halb 4 kamen die Pfadfinder aus Seeligenstadt (Freude machte sich breit, weil sich viele kannten 
und man sich freute Freunde wieder zu sehen). Bis Abends um 19 Uhr passierte nichts Besonderes. Um 
19 Uhr wurden die Lichter angezündet. 
Nachdem es dunkel wurde, setzten sich ein paar Pfadfinder vor das Kunstwerk und sangen fröhliche 
Pfadfinderlieder. Gegen 23 Uhr kam dann das ersehnte Feuerwerk, welches wie jedes Jahr gut gelungen 
war. Alles in allem war es ein gelungenes Lichterfest. 
Wir danken Nati für die tolle Organisation und ein Dank an alle fleißigen 
Helfer! 
 

Gut Pfad, 
Isa und Cettina 
 
 

Abschlussfahrt der Sippe Eldar 
 
Nach 5 Jahren hat sich nun die Sippe Eldar, die aus der großen 
Baghira-Meute hervorgegangen ist, aufgelöst. Mit der Sommerfahrt 
an den Edersee, mit anschließender 2 tätigen Kanutour auf der 
Eder und Besichtigung Kassels, haben wir unsere gemeinsame 
Zeit mit einem würdigen Abschluss gekrönt. An skurrile Ereignisse, 
wie ein steinharter Boden auf dem man nur mit großen Nägeln ein 
Zelt aufbauen kann, aggressive Schwäne, ein cholerischer 
Kanuverleiher, der ganz sanft wird, wenn er Geld sieht und eine 
sonderbare Gestallt, die uns drei Döner ausgibt, werden wir uns 
sicher noch lange erinnern. Aber auch unsere Fahrtensprüche wie: 
„Schweger“ (Sarah), „Ich habe meine Finger fotofiert“ (Ricci) oder 
„Da sind Bockterien drin“ (Lilli), werden wir wohl nie wieder 
vergessen. Es war wirklich eine gelungene und angenehme Fahrt. 
Zu guter Letzt muss ich sagen, dass diese 5 Jahre mit euch wirklich 
sehr schön wahren, auch wenn es manchmal sehr anstrengend mit 
euch war :-), haben wir doch eine menge Spaß miteinander gehabt 
und reichlich viel erlebt. Die Namensbedeutung von „Eldar“ trifft 
wirklich auf euch zu und ich hoffe ihr bewahrt euch ein Leben lang 
einen Teil von Eldar. 
 
Gut Pfad Winnetou 
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Rovermoot  

Nach langer Wartezeit gab es mal wieder ein Lager nur für Rover! Das Rovermoot ende Mai in der Villa. 

Auf dem Programm standen ein Geländespiel, Beförderungen und Taufen und als Krönung ein BBQ der 

allerfeinsten Sorte mit anschließender Lagerfeuerrunde und Tschai. 
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Bericht des RJB – Sommerabschlusslagers in Pfaffenw iesbach bei Wehrheim 
 
Wie immer fand auch in diesem Jahr ein Sommerablusslager des RJBs, diesmal in Pfaffenwiesbach vom 
26.09.08 – 28.09.08, statt. Der Großteil der Gruppe brach am Freitag um 17.00 Uhr nach 
Pfaffenwiesbach auf und baute dann erstmal das Lager auf. Am Samstag, nach einer ziemlich kalten 
Nacht, fand vormittags ein Geländespiel im Freibeuterstil – passend zum Lagerthema – statt. Mittags traf 
dann der Rest der Gruppe ein – Naduah und ich – welcher wegen schulischer Aktivitäten am Freitag 
verhindert war. Der Nachmittag stand dann im Zeichen der Abendvorbereitun gen, denn am Abend fand 
ein Koch- und ein Singewettstreit statt. Wir backten in der Pfanne Brot und bereiteten ein 
Bauernfrühstück zur Hauptspeise und einen Früchtejogurt zum Nachtisch zu. Am Abend sangen wir 
Raubritter und Das Leben ist ein Würfelspiel und erreichten mit diesen Leistungen den dritten Platz im 
allgemeinen Wettbewerb. Sonntag wurde dann nur noch abgebaut und nach der Schlussrunde am 
Mittag ging es dann wieder nach Hause. 
 
Feder                                                                
                                                                                                                                                                                                            
 

Tschechienfahrt der Sippe King Arthur    
 
Freitag den 03.10. ging's für die Sippe King Arthur nach Tschechien. Die Hinfahrt verlief gut, kein Stau. 
Und die Kinder haben alle geschlafen. Angekommen in Budweis, empfing uns Cheffie, der uns den 
Schlüssel für das Heim gab und uns alles zeigte. Am nächsten Morgen wurde dann richtig 
ausgeschlafen. Danach schauten wir uns bei schönstem Sonnenschein Budweis an. Fanden heraus, 
dass man viel entdeckt, wenn man genau hinsieht und hatten viel Spaß. Am Sonntag beschlossen wir 
uns zusammen das Schloss Hluboka in der nähe von Budweis anzugucken. Bei strahlendem 
Sonnenschein war das Schloss und der Garten fast noch schöner als sonst. Nach der ausgiebigen und 
spannenden Führung, setzten wir uns in den großen Park und genossen die Sonne. Montag war dann 
für alles das Highlight. Kanu fahren mitten durch die Stadt. Vormittags schnappten wir uns zwei Kanus 
von den tschechischen Pfadfindern und paddelten drauf los. Nach einigen Anfangsschwierigkeiten 
klappte alles ganz gut und wir verbrachten den halben Tag damit, auch wenn das Wetter nicht so schön 
war. Danach gab es erst mal heißen Kakao und Lagerfeuer im Kamin. Abends saßen wi dann bis in die 
Nacht zusammen und spielten. Am Dienstag ging es, nach einer ausführlichen Nachtaktion und 
ausschlafen erstmal ins Schwimmbad. Dann wurde gegessen und die Sachen wieder gepackt. Es sollte 
Abends weiter nach Prag gehen. Nachdem die Kinder Cheffie sein Abschieds- und Dankesgeschenk 
gegeben hatten, fuhren wir los.  
Angekommen in Prag, trafen wir nach langem hin und her, Hanka, die uns zu ihrem Pfadfinderheim 
führte, in dem wir die nächsten drei Tage hausen sollten. Dienstagabend richteten wir uns ein und 
redeten noch bis tief in die Nacht. Am nächsten morgen ging es schon sehr früh los um die Stadt 
anzuschauen. Nachdem allen die Füße wehtaten, fuhren wir zurück. Wir hatten ja nachmittags auch 
noch ein Treffen mit tschechischen Pfadfindern. Es wurde viel gespielt, gelacht und gesungen. Und alle 
hatten einen Riesenspaß miteinander auch wenn die Sprache für die meisten ziemlich unverständlich 
war. Donnerstag und Freitag wurden dann noch dazu genutzt, die Stadt auf eigenen Beinen zu 
erforschen und Mitbringsel zu kaufen. Außerdem spielten wir noch viel, kochten gutes Essen (und 
bekamen gutes Essen gekocht!) und wurden von unseren Mädels mit Gesichtsmasken beschmiert.  
auch Hanka bekam ihr Geschenk und dann ging es Freitagabend ab nach Hause. Obwohl einige wohl 
gerne noch geblieben wären.   

Jecky. 
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Oktoberfest…, 
Wir kommen! 
 
Vom 13.-15.Oktober machten die 6 
Naconi’s (Funko, Daniel, Consti, Flo, 
Benni und Ich) auf den Weg nach 
München um das Oktoberfest zu 
besuchen. Unterwegs wurde in 
Bamberg erstmals Zwischenstation 
gemacht. Als wir in München 
ankamen, bezogen wir erstmal das 
Pfadfinderheim. Nachdem endlich 
alles drin war, konnte es endlich 
losgehen! Als wir auf der Wiesn 
ankamen, wollten wir natürlich was 
trinken, aber man kam in kein Zelt 
mehr rein, also schlenderten wir ein 
bisschen rum und schauten uns alles 
an, um am nächsten Tag richtig 
durchstarten zu können. Am 
Samstag sind wir erstmal wieder auf 
das Oktoberfest, aber da es anfing 
richtig stark zu regnen und wir so wie 
so kein Sitzplatz im trockenen 
bekommen, haben wir uns 
entschieden ins Hofbräuhaus zu 
gehen! Vor dem Hofbräuhaus 
angekommen trauten wir unseren 
Augen kaum...Lauter Menschen die 
auch noch in das Hofbräuhaus 
wollen, also da kommen wir heute 
auch nicht mehr rein! Also sind wir 
noch ein bisschen durch die 
Innenstadt gelaufen und haben uns 
München angeschaut! Zurück in 
Heim, haben wir erstmal was 
gegessen. Nach dem Abendessen, 
sind noch ein paar auf ist im Heim 
geblieben und hat geschlafen!  
 
Es war eine richtig gute Fahrt! 
Ohne Stau! Ohne Bier! 
 
Kurzer Tipp: Fahrt nie das letzte 
Wochenende auf das Oktoberfest!!!! 
 
Vielen Dank an Daniel für die 
Organisation. Ich hoffe, dass wir 
noch viele schöne Fahrten 
zusammen machen werden. 
 
Gut Pfad Nadine 

 

Lagerbau! 
Ein bisschen was für die grauen Zellen.  

 
Finde heraus, wie die Zelte auf dem Lagerplatz 
verteilt sind. Dabei gelten folgende Regeln: 
·  Die Zahlen am linken und oberen Rand 

geben an, wie viele Zelte in der jeweiligen 
Zeile bzw. Spalte stehen. 

·  Jedes Zelt ist waagerecht oder senkrecht 
einem Baum benachbart. 

·  Jedes Zelt ist genau einem Baum zugeordnet 
und zu jedem Baum gehört ein 
Zelt. 

·  Kein Zelt ist einem anderen Zelt benachbart, 
auch nicht diagonal. 

 
Zeichne die Zelte ein!  
 
PS. Nur die Planlosen schauen auf S. 31 nach! 
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„Argh!! Ihr Landratten!“ 

Bundeswölflingslager 2008      
 
Vom 5.-7.9.08 fand unser diesjähriges BWL in der Villa statt. Damit 
wir auch nach draußen ausweichen konnten, haben wir noch die 
Großraujurte aufgestellt und uns dort zum Essen, reden und Spaß 
machen getroffen, wnn gerade eine Pause war.  
Denn, wie sollte es auch anders sein bei uns in Laubach, hatten wir 
mal wieder Regenwetter..... �  Doch man hatte mal wieder gemerkt, 
dass wir uns auch von solch einem Wetter nicht beeindrucken 
lassen. Die meistenKids sind draußen herumgesprungen, als hätte 
die Sonne geschienen.�  Zu Besuch  hatten wir 7 Leute von der 
FPG aus Seligenstadt. Bei uns gewesen sind : Kermit, Diabolo, 
Akela und 4 Wölflinge. 
Amy  hatte uns eine super Schatzkarte angefertigt, bei der es 
darum ging, Fragen zu beantworten, um den Platz zu finden, wo 
der Schatz vergraben lag. Außerdem musste man eine bestimmte 
Anzahl an Gold - und Silberstücken zusammen finden, um die 
Fragebögen zu erhalten. 
Es gab drei verschiedene Gruppen unter drei verschiedenen 
Kpitänen.  
Ach ja, ich habe vergessen zu erwähnen, dass unser Motto des 
diesjährigen Lagers „Piraten“ war und die Gruppen sich eigene 
Namen geben und Flaggen basteln mussten. Und außerdem hatten 
einige auch ihre eigenen Kostüme von zu hause mitgebracht. 
Am Samstagabend  haben wir dann einen Bundenabend gemacht. 
Wir haben zusammen gesungen, Sketche wurden aufgeführt und 
aus der Meute Leon haben Florian und Leon ihre Halstücher 
erhalten. 
Ich denke Allem in allem war s ein gut gelungenes Lager gewesen 
und ich möchte mich nochmals bei allen, die mitgewirkt und 
geholfen haben bedanken. 
Bemerkenswert fand ich die Tatsache, dass die Kids angefangen 
haben, Rollenspiele zu spielen und dass es ihnen garnichts 
ausgemacht hat, dass es Nass war. 
Ich denke ,dass hat wieder mal gezeigt, dass obwohl es nass und 
kalt war, wir doch jede Menge Spaß gehabt haben und wir dem 
schlechten Wetter getrozt haben!!!  
Vielen dank an alle!!!! 

Gut Jagd Naduah  
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Radwanderung der Sippe Ragnarök in der Rhön 
 
Vom 13.7.-18.7.08 unternahm die Sippe Ragnarök eine Radwanderung 
von Fulda bis zur Wasserkuppe und zurück. Am Sonntagabend fuhren wir 
mit 8 Leuten in zwei Autos vom Heim los bis zu einem kleinen 
Campingplatz in einem Ort nahe Fulda, wo wir dann unsere erste Nacht 
verbrachten. Am nächsten Tag begannen wir aber noch nicht unsere Tour 
zur Wasserkuppe, sondern beschlossen uns Fulda anzusehen. Mit 
leichtem Gepäck, da wir das Meiste auf dem Campingplatz lassen konnten, fuhren wir dann auf unseren 
Fahrrädern in Richtung Fulda. Zumindest dachten wir das, aber nach einem Blick auf unsere Karte 
stellten wir erschrocken fest, dass wir ein gutes Stück genau in die entgegengesetzte Richtung gefahren 
waren. Also wendeten wir und versuchten diesmal in die richtige Richtung zu fahren. Dies gelang uns 
dann auch und wir fanden unseren Pfad, der uns nach Fulda führte. Kurz vor Fulda stellten wir dann 
unsere Fahrräder ab, um uns Fulda zu Fuß anzusehen. Dort bestaunten wir dann Sehenswürdigkeiten 
wie den Dom oder den Schlossgarten und schlenderten durch die Stadt. In einem kleinen Laden in der 
nähe des Doms, der zum Bersten voll gestopft war mit Kreuzen, Heiligen Statuen und ähnlichem, 
kauften wir dann noch eine Postkarte für Hati, die leider nicht mitfahren konnte, weil sie krank Zuhause 
bleiben musste. Schließlich war dann auch der Ausflug nach Fulda vorbei und wir machten uns auf den 
Weg zurück zum Campingplatz. Auf dem Rückweg veranstalteten wir dann ein kleines Wettrennen, was 
sich jedoch als fataler Fehler herausstellte, denn Muskulus fuhr unglücklicherweise über ein verstecktes 
Loch im Gras, wodurch er sich überschlug und im Graben landete. Glücklicherweise hatte er sich nicht 
ernsthaft verletzt. Damit ging dann auch dieser Tag seinem Ende entgegen. Am nächsten Morgen ging 

die Fahrradtour dann richtig los. Wir beluden unsere Fahrräder mit 
unseren Sachen, teilten das Mat untereinander auf und fuhren zu einem 
Campingplatz in der Nähe der Wasserkuppe. Dabei durchquerten wir die 
schöne Landschaft der Rhön. Erschöpft kamen wir dann endlich an 
unserem Campingplatz an, welcher sich oben auf einem Berg befand und 
schlugen dort unser Lager auf. Wir bekamen sogar einen Platz an einer 
kleinen Grillhütte, dessen Grill wir auch fleißig benutzten. Um Einkaufen 
gehen zu können, mussten wir jedoch jedes Mal den ganzen Berg 
hinunter fahren, um dann schwerer beladen den Berg wieder zu 
erklimmen. Am Abend besuchte uns dann noch ein Pfadfinder, der dort in 
der Gegend wohnt, welchen Naduah zuvor auf einer Pilgerreise kennen 

gelernt hatte, über den wir Freikarten für die Sommerrodelbahn auf der Wasserkuppe spendiert 
bekamen. Die Wasserkuppe war dann am Tag darauf auch unser nächstes Ziel. Dazu fuhren wir 
zunächst mit unseren Fahrrädern so nah wie möglich an die Wasserkuppe heran und banden sie dann 
zusammen an einen Baum fest. Den restlichen aufstieg legten wir dann zu Fuß zurück. Am Gipfel der 
Wasserkuppe bewunderten wir dann die Wetterstation und bestaunten die weite Aussicht. Aber ebenso 
konnten wir auch schon die ersten dunklen Wolken aufziehen sehen. Zur selben Zeit herrschte auf dem 
Segelflughafen reger betrieb und die Flugzeuge kreisten um unsere Köpfe. Anschließend ging es dann 
zur Sommerrodelbahn, wo wir den Pfadfinder aus der Rhön wieder trafen und die Freikarten gleich 
ausnutzten. Doch die dunklen Wolken nahmen immer mehr zu und schon 
bald fing es an zu regnen. Schließlich aßen wir in einem kleinen Lokal zu 
Abend und hofften, dass der Regen nachließ. Dies war aber nicht der 
Fall. Also kämpften wir uns durch den Regen unseren Weg zurück, der 
wegen dem aufgezogenen Nebel nicht mehr allzu gut sichtbar war. 
Dennoch kamen wir alle nachher wieder heil am Campingplatz an. Dort 
versuchten wir dann noch Brot zu backen. Doch es blieb bei dem 
Versuch, denn was raus kam war ein ungenießbarer Teigklumpen der 
außen verbrannt und innen noch ungebacken war. Dann gingen wir aber 
auch schon ins Bett, am Donnerstag wieder zu unserem ersten Zeltplatz 
zurück zu fahren. In der Nacht blieben wir jedoch nicht ungestört, da wir 
von Tieren, vielleicht Waschbären, geweckt wurden, die sich über unser Essen hermachen wollten. Nach 
dem wir sie entdeckt hatten waren sie aber auch schnell wieder verschwunden. Am Donnerstag fuhren 
wir dann wieder samt Gepäck zurück zum ersten Zeltplatz, wo wir dann die Nacht verbrachten, um uns 
am nächsten Tag dann wieder von dort abholen zu lassen. 
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Der WFIS-Woodbeadskurs vom 22.-24.08.2008 in der Vi lla Solms 

 
15 mutige Stammesführer und –anwärter aus ganz Deutschland und der Schweiz trafen sich am 

vergangenen Wochenende bei uns in Friedrichshütte, um unter 
Leitung von Funko, Klaus, Popper, Wara und Orion den ersten 
Teil eines WFIS-Woodbeadskurses abzuhalten. Auf dem 
Programm standen jede Menge theoretische Grundlagen zur 
Führung eines Stammes, die zu großen Teilen aus den 
Stafükursen der SP stammen, sowie ein Rechts-ABC. Während 
nur wenige Kilometer entfernt Bluesmusik durch den Schlosspark 
dröhnte, saß man bei uns im Blauen Salon zusammen, der für 
diese Tage zum Seminarraum umfunktioniert worden war, und 
diskutierte eifrig, bemalte Flipcharts und übte sozial kompetentes 
Verhalten im Rollenspiel. Mit dabei war die ganze Zeit Wolfgang 
– der neue Bewohner der Villa Solms und gebürtiger 
Siebenschläfer. Das niedliche Tierchen war durch die 20 
anwesenden Pfadfinder keineswegs in die Flucht zu schlagen 
und so entschieden wir uns, es mit Brotresten durchzufüttern. 
Highlights unseres gemeinsamen Wochenendes waren weiterhin 
„das große Spiel“ am Freitag Abend, in dem drei Mannschaften 
ihr Wissen in unterschiedlichsten Fachbereichen messen konnten 
sowie die Nachtaktionen am Samstag Abend: Hier gaben wir 
Solmser unseren Gästen Anregungen, was man nachts im Wald 
so alles erleben kann und präsentierten den Gruselpfad und die 
Ausbildung „Hören und Sehen bei Nacht“. 
Acht der Teilnehmer konnten am Sonntag Nachmittag bereits mit 
dem Woggle am Halstuch nach Hause gehen, ein zweifach 
gewundener Knoten und eines der Woodbadge-Insignien. Einige 
von uns werden sich im September in der Villa wiedertreffen, um 
noch den Rechtsteil zu absolvieren, die anderen werden im 
Oktober in Heistenbach ihren Woodbeadskurs fortsetzen. 
Teilnehmer und Trainer sind sich jedenfalls einig, dass dies ein 

gelungenes Wochenende war, an dem zwar anstrengend gearbeitet wurde, jedoch auch der 
Spaß nicht zu kurz kam, alte Freundschaften aufgefrischt und neue geknüpft werden konnten! In 
diesem Sinne Allzeit Bereit! 
Gut Pfad! 
 
Orion 
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Letzte Rettung, Pfadfinder! 

 
Meute Leon bei der Großübung von Feuerwehr und DRK 

 

 
„Ihr seid meine letzte Rettung, denn mir haben die Leute kurzfristig 
abgesagt, die am Samstag die Verletzten spielen sollten“…. Mit 
diesem Anruf des stellvertretenden Wehrführers begann es. Zum 
Glück lag die Gruppenstunde der Meute Leon genau zu der Zeit, an 
der die Übung laufen sollte – nur brauchte man eine Stunde Vorlauf 
und auch Zeit danach für den Abschluß im Gerätehaus. 
So erschien schon alles um 10h am Heim, wo uns der stellvertretende 
Feuerwehrchef abholte und zum Wetterauer Grund (da wo die 
Wetterquelle ist) fuhr. Hier hatte schon ein Feuerwehrmann das 
Szenario vorbereitet – ein Lagerfeuer brannte, aus mehreren 
Ölfässern stieg Rauch empor, Leitungen führten zu Knallkörpern, die 
Explosionen darstellen sollten. 
Das Szenario war eine Pfadfindergruppe, die im Wald ein Lagerfeuer 
entzündet hatte und in dem Spraydosen explodiert waren, was zu 
Verletzungen und einem Waldbrand geführt hatte. 
Da in dem abgelegenen Waldgebiet keine Möglichkeiten zur 
Wasserversorgung bestand, brachte man alle erreichbaren 
Tankfahrzeuge und so wurden die Feuerwehren aus Laubach, 
Schotten, Grünberg, Hungen, Altenhain, Freienseen, Röthges und 
Lauter alarmiert. Für die Versorgung der Verletzten kamen die 
Rotkreuzgruppen aus Queckborn und Laubach dazu. 
Schon bald nach der Alarmierung war die angrenzende Lichtung 

voller Fahrzeuge – war ein Fahrzeug leer gepumpt, fuhr es sofort 
nach Freienseen, um dort den Wassertank wieder zu füllen und sich 
dann wieder in die Schlange der anderen Löschfahrzeuge zu stellen. 
Während die Feuerwehrleute den brennenden Wald durchkämmten, 
um Verletzte zu suchen, baute das DRK Zelte auf, die teilweise sogar 
beheizt wurden und bereitete alles für die Versorgung vor. 
Nach und nach wurden dann alle Leiter und Wölflinge geborgen – die 
Leichtverletzten vor Ort versorgt und dann zum DRK begleitet, die 

Bewusstlosen und Schwerverletzten auf Tragen abtransportiert. An den 
DRK Zelten wurde dann Erste Hilfe geleistet und schließlich ging es dann im 
Sanka (zum Teil auf Tragen festgeschnallt) ab in Richtung Laubach. 
Abschlussbesprechung war dann im Feuerwehr Gerätehaus in Laubach, wo 
es auch für alle noch Essen und Trinken gab. 
Unsere Wölflinge und Leiter haben ihre Rolle so gut gespielt, dass wir schon 
angefragt wurden, ob wir bei weiteren Übungen in der Zukunft wieder 
Verletze spielen wollten. 
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An den fällen des blauen Nil 

 

 
Sandsturm über dem Nil aus dem 

Flugzeug fotografiert 
 

Funko’s Reiseerlebnisse:  
Arabien/Afrika 2008 
 
Nach meinen Reiseerlebnis-Schilderungen im letzten Löwen 
sprachen mich viele von Euch an, ob die Serie fortgesetzt wird. 
Hier also ein weiterer Teil, diesmal von einer aktuellen Reise. 
 
Zu Jahresbeginn hatte ich noch 10 von den rund 200 Ländern 
dieser Erde nicht bereist – klar, dass ich nun alles daran setze, 
mein großes Ziel zu erreichen: alle Länder dieser Erde einmal 
bereist zu haben. Nachdem ich nun Anfang des Jahres auf den 
Kapverden war, blieben noch 9 übrig – vier davon sollten nun im Sommer bereist werden: Sudan, 
Äthiopien, Somalia und Eritrea. Da Wara und ich noch Freiflüge nach Dubai hatten, wurden zunächst die 
Emirate in Arabien angesteuert. Zusammen mit meinem Sohn Jens und Wara ging es von Dubai aus im 
Mietwagen durch die Rub-al-Khali Wüste nach Muskat im Oman. Auf der Rückfahrt nach Dubai gab es 
dann die ersten Probleme dieser doch etwas ungewöhnlichen Reise: zunächst ein Plattfuß in der Wüste, 
dann musste Jens ins Krankenhaus, da sich nach seiner Operation, die er zwei Wochen vor unserer 
Reise hatte, Schwierigkeiten ergaben. 
Von Dubai aus flog Wara dann wieder nach Hause, denn Uni und Arbeit warteten, Jens und ich hatten 
einen 3,5-stündigen nach Khartum, der Hauptstadt des Sudan, auf dem Programm. 
Doch wieder einmal kam es anders als geplant, denn als wir im Anflug auf den Flughafen dort waren, 
fegte ein Sandsturm über den Nil und die Stadt. Der Pilot versuchte 30 Minuten lang in 5 Anflügen, den 
Airport zu erreichen, doch der Sandsturm war so stark, dass auch keine Blind-Landung möglich war. So 
ging es wieder zurück zur Arabischen Halbinsel und wir fanden uns auf dem Flughafen von Jeddah in 
Saudi Arabien wieder. Da es hier verboten war, auszusteigen, mussten wir über eine Stunde im 
Flugzeug sitzen, bis es aufgetankt war und man auf Verdacht wieder in Richtung Khartum losflog. 
Diesmal hatten wir Glück, der Sturm war weiter gezogen und wir konnten – mit über 4 Stunden 
Verspätung – landen. 
Im Sudan toben zurzeit zwei Bürgerkriege – einer im Süden und einer in der westlichen Provinz Dharfur. 
Die UNO berät derzeit, ob sie den Staatschef  wegen Völkermordes an der Bevölkerung in Dharfur zur 
Verhaftung ausschreiben soll – ein bisher einmaliger Vorgang in der Weltpolitik. So war es nicht 

verwunderlich, dass wir überall Probleme hatten, wenn wir etwas 
fotografieren wollten. Jedes öffentliche Gebäude, jedes kleine Hotel 
hatte bewaffneten Schutz vor der Türe. In der Nähe unseres Hotels 
war eine Kaserne mit UN Friedenstruppen 
So waren wir froh, als es endlich nach Addis Abeba in Äthiopien 
weiter ging. Am Flughafen von Khartum mussten wir durch 9 
Kontrollen und es dauerte fast 3 Stunden, bis wir endlich im Flieger 
waren. 
In Äthiopien herrschte gerade Regenzeit – teilweise gab es 
Regengüsse, die Straßen überschwemmten und unpassierbar 
machten. Auch der Flugbetrieb litt darunter. Die beiden letzten 
Inland-Flüge, auf die wir gebucht waren, wurden überraschend 
gestrichen und wir waren gezwungen, in überfüllten Kleinbussen 

(18 Leute mit Gepäck auf 12 Sitzplätzen) über 800 Kilometer durch die wilden Straßen des Landes zu 
fahren, im Slalom durch Viehherden und Menschengruppen, die auf den Straßen keinen Platz machen 
wollten, immer in Angst, nicht rechtzeitig in Addis zurück zu sein, um unsere Weiterflüge noch zu 
erreichen. Doch wir hatten Glück und erreichten die äthiopische Hauptstadt gerade noch rechtzeitig und 
fanden sogar auf dem Flughafen unser Gepäck wieder, das die Ethipian Airlines mit dem falschen 
Flugzeug verschickt hatte….. 
Jens flog von Addis Abeba nach Hause. 
Mein Weiterflug nach Hargeisa in Somalia war überraschen gestrichen worden, doch ich hatte wieder 
Glück und konnte mit einer anderen Gesellschaft fliegen, hatte allerdings dort dadurch nur drei Stunden 
zum Umsteigen auf den Flieger nach Djibouti.  Da ich also damit rechnen musste, länger in Somalia 
bleiben zu müssen (in der Regenzeit kam man auf den Straßen nicht aus dem Land, Eisenbahnen gab 
es nicht und die meisten Flüge wurden gestrichen), besorgte ich mir bei der einzigen Botschaft, die 
Somalia noch hat in Addis Abeba ein Visum. Es trug die Nummer 26, was zeigte, wie wenige  
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Hauptverkehrsstraße in 

Äthiopien nach dem 
Regen 

 
Die Felsenkirche in der alten 

äthiopischen Königsstadt Lalibela, 
wurde aus dem Berg gemeißelt 

 

Leute in diesem Jahr in dieses Land reisten. Fast alle Ausländer waren in zwischen geflohen, denn  
überall herrschten Anarchie und Chaos, Verbrecherbanden wurden durch Entführungen berühmt….. 
Was ich noch nicht wusste, war, dass sich noch am selben Tag die Regierung, die das Visum ausgestellt 

hatte, aufgelöst hatte und dass man das Visum ohnehin in Hargeisa nicht 
anerkannt hätte, da sich die Provinz, in der dieser Flugplatz lag, einseitig für 
unabhängig erklärt hatte! 
Wieder hatte der Flieger Verspätung. Als wir in der somalischen Wüste 
landeten, blieben noch 30 Minuten zum Umsteigen. Doch wieder hatte ich 
Glück, denn der Flieger für den Weiterflug hatte ebenfalls Verspätung. Als 
einziges Flugzeug stand eine Maschine der UN auf dem Flugfeld, doch 
schließlich kam die Maschine der örtlichen Daallo Airlines: eine Iljuschin, älter 
als ich selbst. Die Crew stieg über eine Eisenleiter ins Cockpit ein, für die 
Passagiere gab es eine kleine Treppe. Im Innern war es erschreckend: der 
Name der Airline war mit Edding von Hand auf die Wände geschrieben 
worden, die Verkleidung hing überall herunter, die Klimaanlage funktionierte 
(wahrscheinlich schon seit Jahren) nicht mehr. Fast alle Passagiere 
telefonierten während Start, Flug und Landung mit ihren Handies – aber bald 
wurde mir klar, dass dies auf dieser alten und klapprigen Maschine egal war, 
denn Elektronik, die durch die Handies gestört werden konnte, gab es nicht. 
So flog die Maschine, in der es auch keinen Druckausgleich gab, in niedriger 

Höhe über die Wüste – bei Sturm wurde es eine Art Achterbahnfahrt, es war über 40 Grad heiß in der 
Maschine. Ein Flugbegleiter schenkte aus einer großen Wasserflasche in kleine Pappbecher lauwarme 
Getränke aus, kurz vor der Landung gab es für jeden Passagier eine Papierserviette zum Schweiß-
Abwischen……. Es waren sehr lange 40 Flugminuten, bis wir endlich in Djibouti landeten. 
Da ich so einen Tag früher als geplant in Djibouti angekommen 
war, hatte ich die Hoffnung, den für den nächsten Tag geplanten 
Direktflug nach Asmara in Eritrea zu erreichen. Doch auch dies 
erwies sich als unmöglich, denn es war ein Grenzkrieg zwischen 
den beiden Ländern ausgebrochen und alle Direktflüge daher 
gestrichen worden….. So saß ich 2 Tage im über 40 Grad heißen 
Djibouti fest und musste über Sanaa im Yemen nach Asmara 
weiter fliegen. Hier in diesem erst seit 12 Jahren unabhängigen 
Land sind die Auswirkungen von Kriegen und Bürgerkriegen der 
letzten Jahrzehnte noch spürbar: auf Karten, die Wanderrouten 
rund um Asmara zeigten, war der Hinweis zu lesen, man solle beim 
Wandern unbedingt auf Landminen achten. Wer aus der 
Hauptstadt heraus wollte, brauchte eine Sondergenehmigung, Brot 
war rationiert und momentan in der eritreischen Hauptstadt nur 
noch in Restaurants zu bekommen….. 
So war ich froh, nach 3 Wochen wieder über Cairo nach Frankfurt fliegen zu können! 
Nun sind es nur noch 5 Länder, bis ich mein Ziel erreicht habe – die Planung für diese Reisen hat bereits 
begonnen…… 
 
Funko 
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GRUß VON WOLFGANG 
 
 
Hallo Ihr Solmser, 
 
mein Name ist Wolfgang  und ich bin ein Siebenschläfer. 
 
Im August bin ich in Eure Villa Solms eingezogen – meine neue Adresse ist das Geschirr-Regal in 
der Küche. Andere Familienmitglieder von mir machen gerade ein Probewohnen unter dem Dach 
und in anderen Räumen der Villa. 
 
Auf dem Woodbadgekurs im August habe ich mich mit den Teilnehmern angefreundet und bin in 
der Küche geblieben, obwohl da manchmal mehr als 20 Pfadfinder rumsaßen und Krach gemacht 
haben. Ich bin sehr zutraulich und auch ziemlich rein. 
 
Wenn Ihr mich also in der Küche antreffen solltet – bitte erschreckt Euch nicht, ich bin weder eine 
Ratte noch eine Maus und liebe die Gesellschaft von Menschen. Achtet bitte auch auf den 
Mülleimer in der Küche – während Leute in der Villa sind, schau ich da gerne Mal nach Futter und 
es wäre blöd, wenn Ihr mich dann mit auf den Müll werfen würdet….. Auch gehe ich gerne an 
Eure Lebensmittel, denn auch ich habe Hunger! Wenn Ihr also in der Villa seid – packt Euer Essen 
in die Plastikbehälter (und legt mir auch Mal ein Brotrestchen ins Geschirr-Regal). 
 
 
 
Auf eine schöne gemeinsame Zeit in der Villa 
 
Euer Wolfgang 
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Robitour  
06405-498897 
0172-6965804 
Robitour@Solmser-Pfadfinder.de 

 

 

Stellenausschreibung 

 
Im Zeitraum 18. Mai 2009 - 26. Mai 2009 suchen wir 

DolmetscherInnen, Einlasskontrolleure, Auskunftgebe rInnen, Ordnungsdienstler,  
Parkplatzeinweiser, PapphockerfalterInnen,  Schilde rmacherInnen, PromoterInnen, 
WegweiserInnen, Sicherheitspersonal und vieles mehr . 

 

Kurz um, wir suchen  Helfer für den 32. Evangelisch en Kirchentag in Bremen. 

 

Geboten wird: das Erkunden einer Stadt, Treffen mit  anderen Pfadfindern und bündischen 
Jugenden, nette Leute kennen lernen, Essen und Trin ken frei, freie Unterkunft und ne menge 
Spaß. 
 
 
 
Du solltest sein: 
belastbar, arbeitswütig, zuvorkommend, freundlich, ordentlich und nicht jünger als 15 Jahre. 

Eine Schul- oder Wehrdienstbefreiung wird gewährlei stet!!!! 

Es dürfen auch Eltern mitfahren die sich für den Ki rchentag interessieren!!! Von diesen 
erwarten wir das Sie sich an den gestellten Aufgabe n beteiligen. 

Kosten ca.: 30 �  
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Angewandte Kulinarik 
Entengrütze 

Für acht Enten  

„Nun tret schon!“  
„Tritt.“  
„Hä?“  
„Tritt. Es heißt ’tritt’. Der Singular-Imperativ von ’Treten’ heißt nicht ’tret’ sondern ’tritt’. So wie es auch 
nicht ’eß’ sondern ’iß’ heißt, und ’lies’ anstelle von ’les’, ’sprich’ statt ’sprech’ - und so weiter, du weißt 
schon.“  
„Wieso, les doch einfach mal was da vorne draufsteht: ’TRETboot’! Also tret schon. ... Außerdem heißt 
es ja auch ’hex’ und nicht ’hix’.“  
„Das kommt auf den Kontext an, meine Liebe.“  
„Besserwisser.“  
„Also, wollen wir jetzt streiten oder weitertreten?“  
„Ha! Du hast es gesagt! Du hast es gesagt!“ 

 
Patomomo der Mächtige, Erzmagier des Zauberwaldes, seufzte tief und ließ einen leeren Blick über das 
Schilf am Ufer streifen. Diskussionen mit erzfeministischen Hexen wie Esmeralda waren immer soo 
ermüdend - selbst, wenn es nicht um kleine oder größere Unterschiede ging.  

Das einsame Tretboot drehte sich sanft auf der stillen dunklen Oberfläche des Krötenweihers. Aus der 
Ferne mußte man denken, daß dort ein Liebespaar ein romantisches Stündchen auf dem Wasser 
verbrachte. In Wirklichkeit aber war es der Jahresausflug des Magischen Zirkels - Ortsgruppe 
Zauberwald West. Der Ausflug war so erfolgreich wie schon in den vergangenen Jahren: Die 
Mitgliederbeteiligung lag erneut bei 100%, der gegenseitige Austausch war rege, und die Stimmung war 
- spannend. Die Ortsgruppe Zauberwald West war sehr demokratisch organisiert. Alle Mitglieder 
genossen die gleichen Rechte. Den jahrelangen Versuch, einen Vorsitzenden zu wählen, konnte man 
mittlerweile wohl als gescheitert betrachten.  

Der Nachmittag ging zur Neige, und auf der Veranda seines Pfahlhauses am östlichen Ufer des 
Krötenweihers entzündete der kleine gelbe Wauin-Wok seine bunten Lampions. Aber davon nahmen die 
Mitglieder der Ortsgruppe Zauberwald West keine Notiz. Ebenso ziellos wie ihre verbale 
Auseinandersetzung war das Tretboot immer weiter abgetrieben und schwamm inzwischen inmitten 
eines dicken dunkelgrünen Teppichs.  

„Natürlich kann man Entengrütze essen, du Carnivorist.“  
„Das mag ja sein, meine Liebe, aber zwischen ’essen können’ im Sinne von ’nicht daran sterben’ und 
’essen können’ im Sinne von ’Geschmack daran finden’ besteht ja wohl ein himmelweiter Unterschied.“  
„Na so weit kann dein Himmel ja nicht sein, wenn ich an das kalte Buffet bei deiner letzten 
Geburtstagsfeier denke.“  
„Hrm.“  
„Natürlich kommt es auf die Zubereitung an. Rote Grütze ist ohne Milch auch ungenießbar.“  
„Was? Wieso?“  
„Na, und ob nun irgendwelche Beeren oder Wasserlinsen - biologisch betrachtet ist das doch alles 
botanisch. Rein wissenschaftlich.“  
„Dein Wissen schafft mich... Ich würde mich deiner offensichtlichen intellektuellen Überlegenheit gerne 
geschlagen geben. Aber in diesem Fall ist das nicht möglich.“  
„Nicht möglich? Wieso?“  
„Weil die Angewandte Kulinarik ebenso wenig zu deinen Spezialgebieten gehört, wie zu meinen. Ich 
würde mich nur dem Urteil eines echten Experten unterwerfen.“  
„DAS kannst du haben.“  
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Der kleine Komolze™ war gerade dabei einige Radieschen zu ernten, als er die Stimmen hörte. Ein 
Besuch von Esmeralda und Patomomo zusammen war ungewöhnlich. Aber da sie eifrig miteinander 
stritten, schien alles in Ordnung zu sein. Einige Minuten später saßen sie zu dritt am Küchentisch bei 
einem Becher Fencheltee. Esmeralda und Patomomo hackten weiter aufeinander ein, während der 
kleine Komolze™ den heißen Tee schlürfte. Seit langem war er es gewohnt, sich aus den Streitereien 
der beiden herauszuhalten. Das war entspannter und viel sicherer. Er hörte nur oberflächlich zu und 
dachte derweil an Spinat.  
Daß etwas nicht stimmte, merkte er erst, als ihm die Stille auffiel. Die beiden anderen zankten nicht 
mehr, sondern blickten ihn erwartungsvoll an. Hatten sie ihm eine Frage gestellt? Versuchten sie, ihn in 
ihren Streit hineinzuziehen? Der kleine Komolze™ rutschte nun sichtlich nervös auf seinem Stuhl hin und 
her. Er hätte besser zuhören sollen.  

„Also, was sagst du?“  
„Äh... achtzehn?“  
„Was?“  
„Ich meine acht Zehen. Also Knoblauch. Du weißt schon.“  
„Ja oder nein?“  
„Naja, vielleicht sind acht zu viele. Sagen wir vier.“  
„Siehst Du,“ sagte Esmeralda, an Patomomo gewandt, „was habe ich gesagt!“  
„Ich glaube es erst, wenn ich es probiert habe.“  
„Also abgemacht,“ sagte Esmeralda, diesmal zum kleinen Komolzen™, „wir kommen morgen Abend 
zum Essen und du kochst uns Entengrütze.“  

Und ehe er sich’s versah stand der kleine Komolze™ wieder alleine in seiner Küche. „Entengrütze? Das 
können die doch nicht ernst gemeint haben! Obwohl...“  
Natürlich lag es ihm fern, seinen Freunden wirklich Wasserlinseneintopf aufzutischen. Aber er wollte sie 
auch nicht enttäuschen - und insbesondere nicht zwischen die Fronten geraten. Also mußte er wohl 
einmal wieder in die Trickkiste greifen. Wer sagt denn, daß in Entengrütze auch Entengrütze drin sein 
muß? In Jägersauce war schließlich auch kein Jäger drin. Und beim Kinderteller... naja. Vielleicht 
genügte es, wenn das Zeug so aussah wie Entengrütze? Und da fiel ihm der Spinat wieder ein.  

Gleich am nächsten Morgen ging der kleine Komolze™ auf den Markt. Er kaufte:  

·  1,2 kg gefrorenen Rahmspinat 
·  500 g Brokkoli*  
·  500 g Zuckerschoten* 
·  4 Zwiebeln4 Knoblauchzehen 
·  2 BecherCrème fraîche 
·  750 g Tortellini (trocken) 
·  4 l Hühnerbrühe 
·  Pfeffer, Salz, Muskatnuß 
·  Butter 
·  Parmesan 
·  Baguettebrot  

„Alles, was man für eine leckere Entengrütze braucht,“ schmunzelte der kleine Komolze™ in sich hinein. 

Zu Hause schälte und würfelte er die Zwiebeln und den Knoblauch und dünstete beides in der Butter 
glasig. Sodann gab er die Brühe und den Spinat hinzu, würzte mit Pfeffer und Muskatnuß und kochte 
alles zusammen auf. Den Brokkoli wusch er gründlich und zerpflückte ihn in kleine Röschen. Die 
Zuckerschoten wusch er ebenfalls, befreite sie von ihren Enden und halbierte sie quer. In einem zweiten 
Topf brachte er Salzwasser zum Kochen, in dem er dann Brokkoli und Zuckerschoten 3 Minuten kochte. 
Danach nahm er das Grünzeug wieder heraus, schreckte es kalt ab und ließ es abtropfen. Derweilen 
warf er die Tortellini in den Spinattopf und ließ sie mitkochen, bis sie fertig waren. Nun rührte er die 
Crème fraîche unter, kochte das Ganze noch einmal auf und gab dann das abgetropfte Grünzeug hinzu. 
Schließlich ließ er die Suppe noch einen Moment ziehen und schmeckte sie abschließend mit Salz und 
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Pfeffer ab.  

Esmeralda und Patomomo kamen erwartungsgemäß pünktlich zum Essen. Als der kleine Komolze™ die 
Suppe auftischte, die Portionen mit geriebenem Parmesan bestreute und das Brot dazu reichte, 
beäugten die beiden ihre Teller sichtlich interessiert. Esmeraldas Augen glänzten triumphierend.  

„Also wenn Du mich fragst, dann ist da gar keine Entengrütze drin,“ sagte Patomomo nach eingehender 
Inspektion der grünen Substanz auf seinem Löffel.  
„Was?“ meinte Esmeralda aufbrausend und blickte den kleinen Komolzen™ an.  
„Naja ...“ fing dieser zu erklären an, aber Esmeralda fiel ihm ins Wort.  
„Siehst Du?“, sagte sie zu Patomomo. Und bevor der protestieren konnte, fauchte sie: „Und nun eß 
schon, bevor es kalt wird!“  

* Anstelle von frischem Brokkoli und frischen Zuckerschoten kann man auch eine tiefgefrorene Mischung 
nehmen. Dadurch spart man sich das Putzen und blanchieren.  

Gefunden im Kochbuch  “Der kleine Komolze“ 

 

  

Beispiel mit ausführlicher Lösung:  
·  Beginne in den Spalten mit 0 Zelten mit 
einzeichnen von «x», dort stehen sicher 
keine Zelte (Bild 2). 
·  In der Mitte (roter Kreis) muss dann 
ein Zelt stehen (Bild 3). 
·  Zeichne rund um das Zelt in der Mitte 
«x» ein, dort dürfen ebenfalls keine 
Zelte stehen. 
·  Jetzt findest du heraus, dass an der Position 
der blauen Kreise ebenfalls Zelte 
stehen müssen (Bild 3). 
·  Immer weiter so - so kommst du zur 
Lösung in Bild 4. 
·  Die Lösung erschliesst sich logisch, es 
ist kein Raten nötig. 
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